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  3   Muster für Strukturelemente 

Hier folgen die Beispiele für die verschiedenen Layouts der Strukturele-
mente. Bitte achten Sie darauf, dass die Layouts A-M nicht jedem der Struk-
turelemente zugeordnet werden können. 

 Muster für Layout A

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipiel-
ler Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.
�• Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 

Hier kommt ein Blindtext.
�• Hier kommt ein Blindtext.
�• Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Zwischenüberschrift im Kasten

1. Hier kommt ein Blindtext.
a) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.
b) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text.
2. Hier kommt ein Blindtext.
Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

 Und hier ein Layoutkasten in kleinerer Größe:

 Layout A mit wenig Text

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach §�242 
StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein „Schutz-
gesetz“ (§�242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.
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 Es folgt eine Abbildung.

Abb. 2.1  Hier die Bildunterschrift. Die Bilder können mit und ohne Nummerierung eingefügt 
werden. 
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Abbildungen: 
Legende kann mit 
und ohne Numme-
rierung erfolgen.
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Untertitel“

Strukturelemente 
können in den Layouts 
A-N gesetzt werden. 

Zuordnung beachten: 
Nicht jedes Layout 
kann auf jedes Stuktu-
relement angewendet 
werden.

Innerhalb der Layouts 
sind im wesentlichen 
diese Formate mög-
lich:
- Kastentitel
- Absatz
- Zwischenüberschrift
- Listen
- Tabellen im Kasten

Layout A mit wenig 
Text.
Der Titel des Kastens 
kann, muss aber nicht 
vorhanden sein.
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 Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzi-
pieller Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher 
(Zentraleinheit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), 
(ggf.) Protokolldrucker.

 Muster für Layout B

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipiel-
ler Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 
Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext.
 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Zwischenüberschrift im Kasten

1. Hier kommt ein Blindtext.
a) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.
b) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text.
2. Hier kommt ein Blindtext.
Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

 Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzi-
pieller Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher 
(Zentraleinheit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), 
(ggf.) Protokolldrucker.

 Layout B mit wenig Text

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach § 242 
StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein „Schutz-
gesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.
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 Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns.

Muster für Layout C 

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipiel-
ler Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 
Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext.
 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Zwischenüberschrift im Kasten

1. Hier kommt ein Blindtext.
a) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.
b) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text.
2. Hier kommt ein Blindtext.
Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzi-
pieller Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher 
(Zentraleinheit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), 
(ggf.) Protokolldrucker.

Layout C mit wenig Text

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach § 242 
StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein „Schutz-
gesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.
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Layout D mit wenig Text

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach § 242 
StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein „Schutz-
gesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns.

Muster für Layout E 

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentraleinheit), 
Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokolldrucker.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentraleinheit), 
Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokolldrucker.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 
Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext.
 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Zwischenüberschrift im Kasten

1. Hier kommt ein Blindtext.
a) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.
b) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text.
2. Hier kommt ein Blindtext.
Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentraleinheit), 
Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokolldrucker.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender 
prinzipieller Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspei-
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Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems 
lässt sich folgender prinzipieller Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerte-
einheit mit Datenspeicher (Zentraleinheit), Bildschirm mit Tastatur, Alarm-
geber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokolldrucker.

Muster für Layout D  

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipiel-
ler Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentralein-
heit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokoll-
drucker.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 
Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext.
 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Zwischenüberschrift im Kasten

1. Hier kommt ein Blindtext.
a) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.
b) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text.
2. Hier kommt ein Blindtext.
Hier kommt ein Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt 
ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt 
ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender 
prinzipieller Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspei-
cher (Zentraleinheit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/op-
tisch), (ggf.) Protokolldrucker.
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cher (Zentraleinheit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/op-
tisch), (ggf.) Protokolldrucker.

Layout F mit wenig Text

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach § 242 
StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein „Schutz-
gesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns.und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann 
für den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

 Muster für Layout G 

Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier 
kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier 
kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 
Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier 
kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 
Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext.
 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Zwischenüberschrift im Kasten

1. Hier kommt ein Blindtext.
a) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.
b) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text.
2. Hier kommt ein Blindtext.
Hier kommt ein Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt 
ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein 
Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

 Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.
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cher (Zentraleinheit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/op-
tisch), (ggf.) Protokolldrucker.

Layout E mit wenig Text

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach § 242 
StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein „Schutz-
gesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns.

Muster für Layout F 

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentraleinheit), 
Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokolldrucker.

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentraleinheit), 
Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokolldrucker.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 
Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext.
 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

Zwischenüberschrift im Kasten

1. Hier kommt ein Blindtext.
a) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.
b) Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-

text.
2. Hier kommt ein Blindtext.
Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender prinzipieller 
Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspeicher (Zentraleinheit), 
Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/optisch), (ggf.) Protokolldrucker.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer 

Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender 
prinzipieller Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspei-
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 Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

 Muster für Layout K: Grundschrift mit Einzug klein 

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach 
§ 242 StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein 
„Schutzgesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach 
§ 242 StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein 
„Schutzgesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein 
Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein 
Blindtext.

Hier kommt ein Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier 
kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. 
Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-
text.

 Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.
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Aus den Aufgaben eines Zutrittskontrollsystems lässt sich folgender 
prinzipieller Aufbau ableiten: Leseeinheit, Auswerteeinheit mit Datenspei-
cher (Zentraleinheit), Bildschirm mit Tastatur, Alarmgeber (akustisch/op-
tisch), (ggf.) Protokolldrucker.

 Layout G mit wenig Text

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach § 242 
StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein „Schutz-
gesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

 Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns.

 Muster für Layout H: Grundschrift ohne Einzug klein 

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach 
§ 242 StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein 
„Schutzgesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach 
§ 242 StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein 
„Schutzgesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-
text. Hier kommt ein Blindtext.

 Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blind-
text.

Hier kommt ein Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier 
kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier 
kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext. Hier kommt ein Blindtext.

 Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

 Muster für Layout H: kurzer Text 

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach 
§ 242 StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein 
„Schutzgesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.
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2. Wie viele Mitarbeiter sind im praktischen Umgang mit Feuerlöschern zu 
unterweisen?
a) Mindestens immer eine Person.
b) 5 % der Belegschaft.
c) 10 % der Belegschaft.
d) Alle, also 100 %.
e) In der Regel sind 5 % der anwesenden Belegschaft ausreichend 

 (Gefährdungsbeurteilung).
f) Büro: 5 %, Produktion und Lagerung 10 %, Chemiebetriebe 25 %.

3. Wer darf Handfeuerlöscher mit 20 kg Eigengewicht im Brandfall benutzen?
a) Nur der Brandschutzbeauftragte oder einer der Brandschutzhelfer.
b) Personen, die den Brandschutzordnungen A, B und C unterliegen.
c) Die Belegschaft, nicht Besucher.
d) Diese sind für Männer, nicht für Frauen konzipiert.
e) Diese besonders schweren Geräte sind für die Feuerwehrleute gedacht.
f) Personen, die aufgrund der G-24-Untersuchung für tauglich eingestuft 

wurden.
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 Muster für Layout K: kurzer Text  

Frau Elster stiehlt ein Mobiltelefon. Sie begeht damit einen Diebstahl nach 
§ 242 StGB und muss den entstandenen Schaden ersetzen, weil sie gegen ein 
„Schutzgesetz“ (§ 242 StGB soll vor Diebstahl schützen) verstoßen hat.

 Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und 
vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für den Arbeitnehmer bei 
ca. 1% des Bruttolohns. Die Beiträge werden grundsätzlich je zur Hälfte 
vom Arbeitnehmer und vom Arbeitgeber gezahlt. Der Beitrag liegt dann für 
den Arbeitnehmer bei ca. 1% des Bruttolohns.

Und noch ein komplizierteres Muster für ein Strukturelement:

 Kontrollfragen

1. Welches Löschmittel ist für den Einsatz in den folgenden Bereichen gut ge-
eignet bzw. nicht zu empfehlen/gefährlich?

Bereich Gut geeignet Ungeeignet/gefährlich

Lebensmittelherstellung   

Großküche   

Aluminiumspanlager   

EDV   

Elektronikmontage   

Tiefgarage   

Freibereiche   

Gaslager   
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Stichwortverzeichnis

Alarmdrahtglas 8
Alarmierung 8
Bewachungsverordnung 7
Brandklassen 10
Elektro-akustische Melder 8
Elektro-mechanische Melder 8
Gericht 7
Gesetze 7
Gewerbeordnung 7
Glasbruchmelder 8
Riegelkontakt 8
Schließblechkontakt 8
Ultraschallbewegungsmelder 8
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